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Protest vor dem Stade de Luxembourg:
FLF in der Kritik!

Rund 100 Menschen protestierten vor dem Stade de
Luxembourg gegen den FLF, nachdem Gerson Rodrigues

trotz Verurteilung aufgestellt wurde.

Stade de Luxembourg, Luxemburg, Luxemburg - Rund 100
Menschen haben am Dienstagabend vor dem „Stade de
Luxembourg“ demonstriert. Anlass der Protestaktion war die
umstrittene Entscheidung des luxemburgischen Fußballverbands
(FLF), Gerson Rodrigues im Nationalteam aufzustellen, obwohl
gegen ihn eine rechtskräftige Verurteilung vorliegt. Diese
Entscheidung war der Auslöser für massive Kritik und Sorge über
die Botschaft, die damit an die Gesellschaft gesendet wird.

Unter den Demonstranten befanden sich auch Politiker, darunter
die Grünen-Abgeordnete Djuna Bernard. Sie äußerte scharfe
Kritik an der FLF-Spitze und forderte Konsequenzen für die
aktuelle Situation. Bernard definierte die Lage als ein „Worst-



Case-Szenario“ für den Verband. Ihre Empörung über die
kürzlichen Ereignisse war spürbar, insbesondere bezüglich der
Stellungnahme von Gerson Rodrigues, die sie am Dienstag zur
Kenntnis nahm. „Das Verhalten der FLF gegenüber den
Protestierenden am Freitag war unmöglich“, erklärte Bernard
und betonte die Wichtigkeit, ein Zeichen zu setzen, während der
Fokus auf dem Sport liegen sollte.

Protestaktion und Banner

Zuvor fand im Stadion ein Freundschaftsspiel zwischen
Luxemburg und Slowenien statt. Organisiert wurde die
Protestaktion von feministischen Gruppen, darunter CID Fraen
an Gender. Die Demonstrierenden brachten Banner mit
Aufschriften wie „Rote Karte für die FLF“ und „Rote Karte gegen
Gewalt an Frauen“ mit. Diese Banner wurden jedoch etwa zehn
Minuten nach Anpfiff des Spiels von Ordnern entfernt.

Maxime Miltgen, Präsidentin der sozialistischen Frauen (LSAP),
äußerte sich ebenfalls kritisch zur Aufstellung von Rodrigues. Sie
wies auf die negative Botschaft hin, die dadurch an junge
Menschen vermittelt wird. Miltgen war empört über Rodrigues‘
Kommentar auf Instagram, in dem er sagte: „Only God can
judge me“. Sie forderte klare Regeln für Sportverbände sowie
eine Verantwortung der Mitspieler und richtete ihren Appell auch
an die Politik, um strengere Regelungen zu schaffen.

Reaktionen der FLF

Die Reaktionen auf die Proteste und die anfänglichen
Entscheidungen des FLF waren gemischt. Paul Philipp, Präsident
der FLF, bezeichnete die Kritikerinnen als „Pseudo-Politiker“ und
versuchte damit, den Druck auf den Verband zu mindern.
Dennoch bleibt die Debatte über den Umgang mit Fällen wie
dem von Gerson Rodrigues weiterhin akut und polarisiert die
Meinungen in der Öffentlichkeit.

Insgesamt zeigt die Protestaktion einen klaren Trend hin zu



mehr Verantwortungsbewusstsein im Sport und das Bestreben,
gesellschaftliche Werte wie Respekt und Gleichberechtigung in
den Vordergrund zu stellen. Die Demonstrierenden machen
deutlich, dass die Werte des Fußballs nicht mit Gewalt und
Ungerechtigkeit vereinbar sind.
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